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Zürich 1880 Vl'.Jahrjanj N? 31. Juli. 31.

Ittuftrirte* (jumDrtfttfdj-fattiriW)^ Podjenblatt rQiD
SerontttottUàje «ebaftton: 3ta« SU>4«, «niengaffe 1.

Crfdjtim jeben Sütnftag,. Q£sr $&onttement$&e&mguttgetu Ptirft unb (Selber franko.

«Itt ^uftSmter mit Jt'tifibanMunnen nebmen Sefteuunaen entgegen. fttanU für bit Sdjttelj: 5ür 3 SKonate gt. 3, für » SKowvte Çr. S. SO, für 1«
5Jlonate 8t. IO; füt bas üi tine europa, füt HegWten uttb bie Bereinigten ©tauten »on Jlorbaraerifa für e ïïtonate St. V, füt 1« TOonate 3t. 13. SO;
für ©äbomerifa unb $orbtr.Slftt!t für O SWonate Çt. O, füt 1« SJtonote 3t. IO. Cfinjeltte Sümmern »S 6tS.

Die 9ftenfd)en Ijaben rottjeS, roarmes Hut,
Unb roirb c8 fjeifs, fo tfuit'5 gor öfter ^fbriben;

6« nimmt ber SHuge frbleunig bann ben £uit

Unb eilt, in frifcber Serghift fiit baben.

Denn bei ber |ù$e, roie bie gama lebrt,

3ft manrber $öter fetbft fdjon toll geroorben,

Unb roie ba» SBebeln feiner îoûroutb roefjrt,

©cbujjt aud) bor'm ©onnenfticf) fein tjoljcr Drben.

D'rum in ben Sergen frabbelt'S of)ne 3<>l)l

Slnjebt üergnügt Don ()oblid)en îouriften;
Dem, bcr bu§ ©db fjat, beffen »ft bie Wabl

3u £>aufe bleiben nur bte 9îifjilijîen.
Dem Çab.enicfjtê rollt aucf) ba§ 23lut fo beifj

9îidjt, al§ bem braffenben SoubonSabfdjneiber ;

Die Slrbeit füljlt ba§ 33tut ja, roie man roeifj,

Unb nur, roer Slrbeit Ijafjt, tft fränftidj leiber.

STÎoralifd) fjat bod) fidjer feinen Sßertf)

De§ £auSfned)t5 offne £>anb in fteter Seere ;

SBoju ber ^ßuterljabu auf 2öirtf)eS £werb,

2Biir' nid)t ein ©li'ufsfiub ba, ba§ iljn Derjefjre

Sffioju bte Table d'hôte mit feinem Söein,

SBenn leere 33eutel burd) bie Serge lungern?
Ä5tutt' roie bie ^unafrnu" fjodj bie SRedjnung fein,

Unb müjjten SBirtfj unb ©atSbub niebt berfjungern?

@o fommt, bie 3fjr mit ©olb beloben feib,

3n unf're SBerge, roir rooffn @ud) erquiden,

Unb 6ucb, fo roeit es gebt, mit £öffid)feit

(Srleidjtert roieber bann nad) |)aufe fdjiden.

Den fdmöben Wammon, ben lafet Ijier prüd
Unb nef)mt nadj &aufe roieber (Sure ©djroädjen:

(äuef; roarb oor SWen bocb ein grofjeS ©lücf :

Denn leicf)t fann man fidj f)ier ben £)als bodj bredjen.

£>ier tft ber etoig alten greiljeit Quell,
Unb roenn 3f)r jaf)lt, rotrb man (Sudj barauS tranfen.

Slud) feib 3$r fid)er, benn längft tobt tft Seil,

Snrannenmorb roirb nidjt gebaebt ju benfen.

Dod) bringt ftatt ©djroärmeret 3ljr NanfeS ©elb,

Sadjt aud) ber ©atSbub f)olb rote eine Apouri;

Denn fortgefdjritten, merft'S, ift je$t bie SBelt,

Unb ein f)ôtetroirtf) ift ber ©Her bon Uri!

àicii >880 ^ulj. 31.

Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche «edaktion: Zea« »ötzli. Ankmgafse 1.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alk Postämter uud ^'lchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Frank« fUr die Schweiz: Fllr 3 Monate Fr. S fllr « Monate Fr. S. S», für 1»
Monate Fr. 1«; für das ül line Europa, für «tgypten und die »ereinigten Staaten von Nordamerika für « Monate Fr. für R« Monate Fr. IS. S«;
für Südamerika und BorderAstt!' für S Monate Fr. S, für 1« Monate Fr. I«. Einzelne Nummern SS Cts.

Kundstage.
Die Menschen haben rotheS, warmes Blut,
Und wird es heiß, so tlnit'S gar öfter ?>tàn ;

Es nimmt der Kluge schleunig dann den Hut
Und eilt, in frischer Bergluft sich zu bàn.
Denn bei der Hitze, wie die Fama lehrt,

Ist mancher Köter selbst schon toll geworden.

Und wie das Wedeln keiner Tollwuth wehrt,

Schützt auch vor'm Sonnenstich kein hoher Orden.

D'rum in den Bergen krabbelt's ohne Zahl

Ansetzt vergnügt von hablichen Touristen;

Dem, der dus Geld h.'.t, dessen ist die Wabl

Zu Hause bleiben nur die Nihilisten.

Dem Habenichts rollt auch das Blut so heiß

Nicht, als dem prassenden Couponsabschneider;

Die Arbeit kühlt das Blut ja, wie man weiß,

Und nur, wer Arbeit haßt, ist kränklich leider.

Moralisch hat doch sicher keinen Werth

Des Hausknechts off'ne Hand in steter Leere

Wozu der Puterhahn auf Wirthes Heerd,

Wär' nicht ei» Glückskind da, das ihn verzehre

Wozu die Ikbls à'dSts mit feinem Wein,

Wenn leere Beutel durch die Berge lungern?
Könnt' wie die Iunairnii" hoch die Rechnung sein.

Und müßten Wirth und Gaisbub nicht verhungern?

So kommt, die Ihr mit Gold beladen seid,

In uns're Berge, wir woll'n Euch erquicken,

Und Euch, so weit es geht, mit Höflichkeit

Erleichtert wieder dann nach Hause schicken

Den schnöden Mammon, den laßt hier zurück

Und nehmt nach Hause wieder Eure Schwächen:

Euch ward vor Allen doch ein großes Glück :

Denn leicht kann man sich hier den Hals doch brechen.

Hier ist der ewig alten Freiheit Quell,
Und wenn Ihr zahlt, wird man Euch daraus tränken.

Auch seid Ihr sicher, denn längst todt ist Tell.

Tyrannenmord wird nicht gedacht zu denken.

Doch bringt statt Schwärmerei Ihr blankes Geld,

Lacht auch der Gaisbub hold wie eine Houri;
Denn fortgeschritten, merkt's, ist jetzt die Welt,

Und ein Htttelwirth ist der Stier von Uri!
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